
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Gratis Heilgge:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations-Organ für

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg
S

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. G.
Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg. Laut der vom Herrn Re
gierungspräſidenten zu Merſeburg veröffent
lichten Nachweiſung über die im Monat
Mai 1902 in den Marktorten des Kreiſes
Torgau beſtandenen Durchſchnitts-Marktpreiſe
des Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe,
ingleichen der Rauchfourage, betrugen dieſe für:
Weizen 16,47 Mk., Roggen 13,75 Mk., Gerſte
13,57 Mk., Hafer 14,50 Mk., Eßkartoffeln
2,50 Mk., Richtſtroh 5,50 Mk., Krummſtroh
4,00 Mk., Heu 7,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Rindfleiſch von der Keule 1,60, vom Bauch
1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,40 Mk., Kalbfleiſch
1,20 Mk., Hammelfleiſch 1,30 Mk., geräuch.

hieſigen Speck 1,70 Mk., Eßbutter 2,25 Mk.
per I Kilogramm. Eier 2,60 Mk. per Schock.
Annaburg. (Annahme von Poſtſen
dungen durch die Landbrieſträger und Poſt
hülfsſtelleninhaber.) Jeder Landbriefträger führt
auf ſeinem Beſtellgang ein Annahmebuch mit
ſich, welches zur Eintragung der von ihm

unterwegs angenommenen Sendüngen mit
Werthangabe, Einſchreibſendungen, Poſtan-

weiſungen, gewöhnlichen Packete und Nach
nahmeſendungen dient. Es liegt im eigenen
Intereſſe der Verſender, daß ſie die dem Land
briefträger mitzugebenden Gegenſtände in das
Annahmebuch des Landbriefträgers oder, ſo
ſern die Einlieferung bei einer Poſthülfſtelle
erfolgt, in deren Annahmebuch thunlichſt eigen
händig eintragen, oder ſich doch überzeugen,
daß der Landbriefträger oder der Hülfsſtellen

inhaber die Eintragung richtig bewirkt hat.
Nur dadurch iſt es möglich, ſpäteren Jrrthü-
mern vorzubeugen.

Das Schwimmen iſt heute als eine
der geſundeſten Leibesübungen anerkannt. Die
erſten Verſuche, die Schwimmkunſt allgemein
zu verbreiten, fallen in der Zeit, in der auch
die Anfänge des deutſchen Turnweſens liegen.
Das Bruſtſchwimmen, wie es heute überall
eingeführt iſt, verdrängte mehr und mehr die
übrigen Schwimmarten, nämlich ſeitdem es
auch bei dem Unterricht in den Militär

ſchwimmſchulen zur Anwendung gebracht wurde.
In den fünfziger und ſechziger Jahren des
vergangenen Jahrhunderts gerieth die Schwimm-
kunſt in Deutſchland immer mehr in Verfall,
die geplante Populariſirung des Schwimmens
hatte ſich überhaupt trotz aller Anſtrengungen
nicht erzielen laſſen. Ein Umſchwung wurde
erſt vor einem Vierteljahrhundert angebahnt,
als Vereine zur Pflege des Schwimmſports
ins Leben gerufen wurden. Schwimmfeſte
zeigen, wie vielſeitig der Schwimmſport iſt,
und bringen intereſſante Darbietungen in
Bruſt, Rücken und Seitenſchwimmen, im
Springen und Tauchen, im Hindernißſchwim-
men und in mannigfachen Waſſerſpielen.

Eine praktiſche Aenderung der
Briefaufſchriften bricht ſich in Frankreich Bahn.
Sie beſteht in der umgekehrten Anordnung
der Aufſchriften auf den Briefumſchlägen.
Künftighin wird oben zuerſt der Beſtimmungs-
ort, dann die Straße und zuletzt erſt unten
der Name der Adreſſaten geſchrieben werden.
Dadurch wird die Arbeit der Poſtbeamten
entſchieden erleichtert; denn die Ortsangabe
die ſie in erſter Linie intereſſirt, ſpringt ſo
fort in die Augen.

Prettin, 14. Juni. Der Gaſthof „Deut-
ſches Haus“ in Lichtenburg wurde von einem

Donnerstag, den 19. Juni 1902. VI. Jahrg.
Herrn Oelſchig aus Deſſau gekauft. Die Ueber
nahme erfolgt am 1. Juli. Der jetzige In
haber ſiedelt nach Bitterfeld über, wo er ein
anderes Etabliſſement erworben hat.

Wittenberg, 12. Juni. (Eine ſchwere
Fuhre.) Geſtern abend nach 10 Uhr kam ein
Ackerwagen mit einem Pferde beſpannt, das
von einem ca. 9 jährigen Knaben geleitet
wurde, die Poſtſtraße entlang. An einer Ecke
fiel die Ladung des Wagens, der total be
trunkene Vater des Knaben, zur Erde und
zwar direkt vor die Räder. Hätte der kleine
Junge nicht die Geiſtesgegenwart beſeſſen und
das Pferd ſofort zum Stehen gebracht, würden
die Räder über den Vater hinweggegangen
ein.

Schmiedeberg. Ein größeres Radfahrer
feſt, verbunden mit Preiskorſo, Wettfahren
und Saalfeſt, wird der hieſige Club „Sport“
am Sonntag den 29. d. Mts. veranſtalten
und ſind Einladungen zu demſelben an eine
größere Anzahl auswärtiger Vereine ergangen.
Kalbe, 13. Juni. Hier brachten mehrere

Herren, welche ſich zu einem Doppelquartett
zuſammen gefunden hatten, einem Freunde
in der Ferne durch das Telephon ein Hochzeits
ſtändchen. Die ganze Hochzeitsgeſellſchaft war
ſelbſtverſtändlich ans Telephon geeilt und
lauſchte höchlichſt erfreut den melodiſchen
Grüßen aus der Heimat. Ein einſtimmiges
Bravo tönte den Sängern telephoniſch zurück.
Mal wieder etwas andres!

Halle a. S. 13. Juni. Die Abenteuer
einer wüthenden Kuh ſtanden kaum glaub
lich ſeit etwa einer Woche für unſere
Großſtadt im Mittelpunkt des öffentlichen Jn
tereſſes. Am Donnerſtag vor acht Tagen
warf im ſtädtiſchen Schlachthof eine Kuh
ihren Treiber über den Haufen, ſpießte einen
Fleiſchergeſellen auf, ihn ſchwer verletzend,
und raſte ins Freie, wo ſie noch mehrere
Perſonen niederwarf und verwundete, um
danach in den über zwei Meter hohen rieſigen
Kornbreiten in der Richtung auf Canena zu
verſchwinden. Da das tolle Thier am nächſten
Tage wiederholt bald hier, bald da aus den
Feldern hervorbrach und Wagen und Paſ
ſanten angriff, wurde ein Kommando von
15 Poliziſten, verſtärkt durch Gendarmerie,
mit Gewehren ausgerüſtet, um das gefähr-
liche Vieh in ſeinem Verſteck aufzuſtöbern und
unſchädlich zu machen. Tagelang haſteten ſich
die Beamten, zum Theil beritten, vergeblich
ab; erſt gegen Abend gelang es, die Kuh zu
ſtellen und zu tödten. Der Flurſchaden, den
die Kuh in ihrem achttägigen Herumſtreifen
angerichtet, und den der mit Glücksgütern
nicht geſegnete Fleiſcher bezahlen muß, be
ziffert ſich auf hunderte von Mark.

Zerxſebhnrg. Einen „efektvollen“ Ab
ſchluß ſeines Lebens ſüchte und fand heute
gegen Abend ein Mann von auswärts. Er
erkletterte auf der Neumarktsbrücke einen Kan-
delaber und ſtürzte ſich von dieſem hinab in
die Saale, in der er alsbald unterging.
Unter dem Kandelaber fand man ſeine Mütze,
die einen Zettel mit folgender Notiz barg:
„Dieſe Mütze gehört Karl Herrfurth I aus
Geuſa.“ Damit dürfte die Perſönlichkeit des
Selbſtmörders feſtgeſtellt ſein.

Uaumburg. Jn der Halleſchen Straße
ſtürzte von einem dort errichteten Bohrthurme
ein angeſeilter emporgezogener Valken unver-
muthet herab und traf den untenſtehenden
Zimmermann Hacher fo unglücklich, daß er
an dem erlittenen Schädelbruch alsbald ſtarb.

Kur und Bade- Anſtalt Annaburg,

Einen Denukzettel erhielt dieſer Tage
ein Berliner Kaufmann, der anonyme Poſt
karten unflätigen Jnhalts an ſeinen Haus-
wirth und ſeine Concurrenten geſchrieben
hatte. Die Beleidigten erkannten die Hand
ſchrift des Poſtkartenſchreibers, ſtellten gegen
ihn Strafantrag bei der Staatsanwaltſchaft,
und der Beſchuldigte wurde wegen öffentlicher
Beleidigung angeklagt. Das Schöffengericht
hielt die Handlungsweiſe des Angeklagten
für eine ſo niedrige und verwerfliche, daß
es ihn trotz ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit
zu einem Monat Gefängniß verurtheilte. Jn
der Berufungsinſtanz mußte der Vertheidiger
des Angeklagten alle Mittel ſeiner Bered-
ſamkeit anwenden, um ſtatt der Gefängniß
eine Geldſtrafe zu erzielen. Weil es ſich um
eine erſte Verfehlung handelte, der Angeklagte
war bisher unbeſcholten, erkannte das Gericht
auf eine Geldſtrafe von 450 Mark mit der
Begründung, daß über ſolche Perſonen, die
ſich nicht ſcheuen, ihre Gegner durch anonyme
Poſtkarten öffentlich bloßzuſtellen, eine exem
plariſche Strafe verhängt werden müſſe.

„An Sachen ihres Vaters.“ Eine
ergötzliche Scene hat ſich letzthin an einem
heſſiſchen Amtsgericht abgeſpielt. In der Pro
zeßangelegenheit eines Händlers war deſſen
Sohn zur Vernehmung geladen worden. Als
aber der etwa 14 Jahre alte Junge bei ſei
nem Aufruf im Saal erſchien, brach eine un
bändige Heiterkeit los und ſelbſt der Richter
hatte große Mühe, ernſt zu bleiben. Der
Junge ſah aber auch zu komiſch aus, ſein
ſchmächtiges Körperchen, verſchwand faſt unter

einem großen, weiten Gehrock, der bis auf
die mit rieſigen Stiefeln bekleideten Füße
herabfiel. Jn den gleichen Dimenſionen waren
die Hoſen, der Kragen und der unförmliche
Hut gehalten. Außerdem trug der beſondere
Zeuge einen Mordſtock in der Hand. Auf
die entrüſtete Frage des Vorſitzenden, wie er
ſich unterſtehen könne, in einem ſolchen Auf
zuge vor Gericht zu erſcheinen, meinte der
arme Junge ſchüchtern, das ſtände doch in
der Ladung vorgeſchrieben. Allgemeines Er
ſtaunen. Der Kleine aber ſchürzte den langen
Aermel zurück und ſuchte eine Weile eifrig
in den tiefen Taſchen herum, bis er endlich
tief aufathmend die Ladung zum Vorſchein
brachte und mit triumphirender Miene auf
die Worte zeigte, welche ihm befahlen: „Jn
Sachen ihres Vaters“ c.

Görlitz, 12. Juni. Die hieſige Schützen
gilde, der älteſte hieſige Verein, beging am
Sonntag ihr 525 jähriges Beſtehen.

Eine Stadt, die noch etwas heraus
zahlt, iſt Haltern in Weſtfalen. Dort bewil-
ligte die Stadtverordnetenverſammlung wieder
einmal das Vertheilen des Bürgergeldes in
der Weiſe, daß jeder Bürger 30 Mark er
hält. Das letzte Bürgergeld wurde vor 4
bis 5 Jahren vertheilt und betrug damals
40 Mark. Es fällt aber nur ſolchen Leuten
zu, die durch Einkauf oder Herkunft an dem
Bürgervermögen betheiligt ſind.

Ein guter Tropfen löſt alles aus.
Aus Augsburg wird berichtet: Dieſer Tage er
loſchen Abends in Landsberg plötzlich alle elek
triſchen Lampen und die ganze Stadt lag
buchſtäblich im Dunkeln. Und die Urſache
Die Betriebskaft des Elektrizitätzwerks liefert
der Mühlbach und in dieſen war ein Pferd
geſtürzt. Um es lebend herauszubringen,
mußte das Waſſer abgelaſſen werden und
dadurch kam das Werk einige Zeit zum Sill

ſtand. Die Bürger fanden das zwar nicht
ganz in der Ordnung, beruhigten ſich aber,
als ſie hörten, daß der Gaul dem Brauer
gehörte, der zur Zeit das beſte Vier hat.

Keine Eiſenbahn Zuſammenſtöße
mehr! Der Eiſenbahnſchloſſer Brings in
Dortmund ſoll eine Erfindung gemacht haben,
durch die ein Zuſammenſtoßen von Eiſen
bahnzügen, ein Fahren über das Ziel hinaus
zur Unmöglichkeit wird. Der preußiſche Eiſen
bahnminiſter hat ſich die Zeichnungen und
Beſchreibungen vorlegen laſſen.

Falſches Ausweichen beim Rad fahren
hat oft ſchon Unglücksfälle zur Folge gehabt.
So wurde am Freitag auf dem Ring in
Liegnitz von einem Radfahrer eine ältere
Dame, die wohl das Glockenzeichen des Rad
fahrers vernommen, aber auf die falſche Seite
ſprang, derartig überfahren, daß ſie ohn
mächtig in einen Hausflur getragen werden
mußte, wo ſie ſich erſt ſpäter wieder erholte.
Den Radfahrer ſcheint ſonach keine Schuld
zu treffen, es ſei denn, daß er zu ſpät durch
Glockenzeichen gewarnt hat. Erfahrungsgemäß
ſind aber die Paſſanten ſelbſt gerade in Fällen,
in denen ſie wie hier von Radfahrern über
holt werden, oft nicht frei von der Schuld
an ſolchen Zuſammenſtößen. Namentlich Da
men und Kinder gerathen durch das Glocken
zeichen des Radfahrers häufig ſo außer Faſ
ſung, daß ſie, anſtatt ſtehen zu bleiben oder
in der eingeſchlagenen Richtung ruhig weiter
zu gehen, direkt in das Rad hineinlaufen.
Einen derartigen Fall bemerkte Schreiber dieſes
am Sonntag in der Bellevueſtraße, wo ein
Knabe, ohne daß der Radfahrer Schuld hatte,
überfahren wurde: zum Glück hat er keine
Verletzungen davongetragen. Alſo immer ruhig
weitergehen, wenn die Klingel des Fahrers
ertönt.

(„Aus der Haut gefahren“). Ein
ehrſamer Handwerksmeiſter in der Elbaue
hatte im Februar d. Js. auf der Treibjagd
des Nachbardorfes einen fetten Faſtnachts
haſen erſtanden und „trollte damit luſtig
ſeiner Wege fort“. An der Luke des Haus
giebels wurde der alte Burſche aufgehängt.
Da erſannen zwei ränkeluſtige Burſchen einen
ſchändlichen Plan. Zwei Tage vor Faſt
nachten zogen ſie in mitternächtiger Stunde
auf die Pürſch, um Freund Lampe aus ſeiner
luftigen Höhe zu befreien. Mit Hülfe einer
langen Leiter gelang das kühne Wageſtück.
An die Stelle des Faſtnachtshaſens wurde
ein regelrecht ausgeſtopftes Haſenfell am Haus
giebel angebracht. Wer aber begreiſt das
Erſtaunen der Hauefrau, als ſie am anderen
Morgen ſo „leichte“ Ware vorfand? Der
Meiſter wäre bei der Entdeckung des Streiches
faſt ſelbſt aus der Haut gefahren. Doch
die Diebe waren ehrlich! Noch im Laufe des
Vormittags ſandten ſie den Faſtnachtsbraten,
gut zerlegt, zurück und wünſchten geſunden
Appetit.

Seid. Blouse II. 16
und höher 4 Meter ſowie „Henneberg Seide“
in ſchwarz, weiß und farbig von 95 Pfg. bis Mk.
18,65 p. Met. Absolut Kein Zoll zu Zahlen da
die portofreie Zuſendung der Stoffe durch meine
Seidenfabrik auf deutschem Grenzgebiet erfolgt.
Nur echt, wenn direkt von mir bezogen! Muſter
umgehend. G. LIenneberg, Seidenfabrikant
(K. u. K. Hoflief.), Zürich.

ruſſ. Knöterich (BruſtWeidemann's h be en e
zu haben bei Apotheker Ph. Krieger, Annaburg.

Dampf, Wannen- u. Mineralbäder, Packuungen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9——8 Uhr Abensd.
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9— 11 Uhr Vorm. und 23 Uhr Nachm.



Politische Rundschau.
Deutſchland.

Die Erledigung der Polenvorlage im
preußiſchen Herrenhauſe ging am Sonnabend
voriger Woche in zweiter Leſung glatt von
Statten. Jm Namen der Regierung ver
trat der Finanzminiſter von Rheinbaben die
Vorlage, indem er den Grafen Kwilecki, der
die Polenpolitik der Regierung angriff, ent
gegentrat. Auch der Kultusminiſter Studt
ergriff das Wort zur Empfehlung der Vor
lage. Dieſe wurde alsdann einſtimmig und
unverändert, ein dazu geſtellter Zuſatzantrag
war zurückgezogen worden, angenommen.

Die Poſtunion zwiſchen Deutſchland und
Holland ſcheint noch im weiten Felde zu
ſtehen. Der politiſche Hintergrund, ſo wird
dem Blatte aus Amſterdam gemeldet, bildet,
mag man ſich auch noch ſo energiſch dagegen
verwahren, doch immer eine Schwierigkeit,
über die man nicht ſo leicht hinwegkommen
wird. Mit einer Poſtunion fängt's an,
dann kommt die Zollunion und, wenn man
dieſe hat, ein Schutz und Trutzbündnis, d.
h. der teilweiſe Verluſt der Selbſtändigkeit.
Die Holländer zeigen ſich in dieſer Beziehung
ängſtlicher als ſie es nötig hätten. Eine
Poſtunion mit Deutſchland kann ihnen nie
mals ſchaden, ſondern nur nützen.

In den Reichslanden haben am Sonntag
die Wahlen für die Gemeinderäte ſtattge
funden. Dieſe Wahlen haben inſofern poli
tiſche Bedeutung, als aus den Gemeinde
wahlen ein Teil des Landesausſchuſſes ge
wählt wird. Jn den größeren Städten hat
ſich allmälig eine ſtellenweiſe recht lebhafte
Agitation herausgebildet, die aber doch meiſten
teils nur lokale Färbung hat, auf perſön
lichen Antipatien und Gegenſätzeun beruht
und erſt ſpäter vielleicht politiſche Folgen
zeitigt. Auf das Ergebnis der Wahlen iſt
man diesmal beſonders geſpannt, da es die
erſten öffentlichen Wahlen nach der Auf
hebung des Diktaturparagraphen in Elſaß-
Lothringen ſind.

Wie von maßgebender Stelle mitgeteilt
wird, ſteht die Ernennung eines diploma
tiſchen Vertreters des Deutſchen Reichs bei
der Republik Cuba demnächſt bevor. Wie
gemeldet, wird die Unionsregierung eine
Geſandtſchaft in Havanna einrichten, und
ſoweit bekannt iſt, werden die übrigen
Mächte die diplomatiſche Verbindung mit
Cuba gleichfalls herſtellen. Dieſe wird vor
ausſichtlich durch Einſetzung eines Miniſter
reſidenten oder nur eines politiſchen Agenten
erfolgen. Von der Uebertragung der poli
tiſchen Geſchäfte an einen Generalkonſul
oder Konſul wird in dieſen Fällen wohl
ausnahmslos abgewichen werden, da dies der
Bedeutung des neuen Staatsweſens hin
ſichtlich ſeiner Größe, ſeiner Handelsbe
ziehungen und in anbetracht ſeiner neuge
ſchaffenen politiſchen Stellung, bei der eigen
artige Nebenumſtände zu berückſichtigen ſind,
zu wenig entſprechen würde.

Jn Nürnberg traf Se. Königliche Hoheit
der Prinzregent, etwas ſpäter Se. Königliche
Hoheit der Großherzog von Baden und Se.
Mäjeſtät der König von Württemberg, um
9 Uhr Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die
Kaiſerin, ſowie der Reichskanzler Graf Bülow
zur Jubiläumsfeier des Muſeums ein.

Schlagende Wetter.
27 Erzählung von A. Linden.

„Es iſt ſicher wegen
danken für das, was Du da gethan haſt?

(Nachdruck verboten.)

neulich Abends,

Nach herzlichſter Begrüßung der Fürſtlich
keiten und dem Abſchreiten der Ehrenkom-
pagnie hielt der Bürgermeiſter eine Anſprache
an die Fürſtlichkeiten, auf welche der Kaiſer
dankte und mit einem Hoch auf den Prinz-
regenten ſchloß. Hierauf erfolgte unter
Glockengeläut und Kanonendonner der Ein
zug der Fürſtlichkeiten in die Stadt. Am
Färberthor machte der Zug halt. Der Kaiſer
nahm hier in Gegenwart der Kaiſerin, des
Prinzregenten, des Königs von Württemberg
und des Großherzogs von Baden in ſtrömen
dem Regen den Parademarſch über die
Truppen ab, welche Spalier gebildet hatten.
Darauf begaben ſich der Kaiſer und der
Prinzregent, von Ulanen eskortirt, gar Burg.
Die Kaiſerin folgte, von Chevauxlegers es
kortirt. Auf dem inneren Burghofe erwies
eine Kompagnie des 14. Jnfanterieregiments
die Ehrenbezeugungen. Der Kaiſer, die Kaiſerin
und der Prinzregent nahmen auf der Burg
Wohnung, die übrigen Fürſtlichkeiten bezogen
in der Stadt Quartier. Auf dem Wege zur
Burg hatten Vereine und Schnlkinder ſpalier-
bildend Aufſtellung genommen.

England
Die Krönungsfeierlichkeiten begannen am

16. d. Mts. mit der Truppenſchau im Lager
von Alderſhot, die jedoch nicht ſtattfinden
konnte, wegen der Erkrankung des Königs,
die Erkrankung beſteht in einem Gichtanfall;
der König hat heftige Schmerzen an der
rechten Hüfte. Der Anfall war ſo ſtark, daß
der Leibarzt des Königs noch um 1 Uhr
nachts herbeigerufen wurde; derſelbe ordnete
vollſtändige Ruhe an. Die darauffolgenden
Tage bis zum 22. d. Mts. ſind durch Em-
pfänge, Feſteſſen u. ſ. f. ausgefüllt. Am 23.
d. Mts. ſiedelte der Hof nach dem Buckim
hamPalaſt über und die „United Empire
Trade League“ giebt den Kolonial-Staats
männern ein Frühſtück. Der eigentliche
Krönungstag, der 26. Juni, und der darauf
folgende Tag, wo die prunkvolle Fahrt der
Königlichen Familie durch London ſtatt
findet, ſind öffentliche Feiertage. Am 28.
d. Mts. iſt große Flottenparade auf der
Rhede von Spithead, an welcher etwa 170
Kriegsſchiffe teilnehmen Tags darauf Dank-
gottesdienſt in Saänkt Paul und Einweihung
der von Kardinal Vaughan erbauten katho
liſchen Kathedrale in Weſtminſter. Den
Schluß der Staatsfeſte wird ein Gartenfeſt
des Königspaares im Windſorſchloſſe bilden.

Jnnerhalb der britiſchen Militärſchule
zu Sandhurſt waren in letzter Zeit verſchie
dene Feuer vorgekommen, die, zweifellos an
gelegt, von niemand anders verurſacht ſein
konnten als von den Herren Kadetten. Das
Kommando hatte darüber an das Kriegsamt
zu berichten, und dieſes entſchied, daß den
Zöglingen ſo lange jeder Urlaub zu ver
weigern ſei, bis die Schuldigen zur Anzeige
gebracht ſeien. 200 Kadetten veranſtalteten
als Proteſt gegen die Maßregel eine Radau
kundgebung. Sie gingen aus ihren Quar-
tieren hinaus, rotteten ſich unter den Fenſtern
des Kommandeurs zuſammen, um ihn durch
unflätige Muſik zu beläſtigen, zertrümmerten
Lampen und Fenſterſcheiben und brachen
aus der Anſtalt aus, um ſich in den benach

Amerika.
Die wirtſchaftliche Lage auf Kuba wird

von Woche zu Woche ungünſtiger. Es ſeien
tauſende unbeſchäftigter Pflanzer vorhanden,
die weder über Kapital noch über Kredit
verfügten. Einheimiſche Blätter ſprechen die
Befürchtung aus, daß es zu einer Hungers-
not und zu Ruheſtörungen kommen könne.

Griechenland:
Es verlautet, Prinz Nikolaus von Griechen

land werde ſich demnächſt mit der Groß-
fürſtin Helene Wladimirowna von Rußland
verloben.

Kreta.
Neulich wurden in Sſaki drei zum Aus

laufen bereite Holzſchiffe mit muſelmaniſcher
Mannſchaft von Chriſten überfallen und vier
Leute aus dem Hinterhalt getötet ferner
vergewaltigten ſechs Griechen ein kleines
türkiſches Mädchen. Die türkiſche Bevölke
rung ſei des Lebens nicht mehr ſicher und
angeſichts ſolcher Akte in begreiflicher Gärung.
Wenn nicht die Mächte eingreifen, ſei der
Wiederausbruch der kretiſchen Wirren nicht
ausgeſchloſſen. Mittlerweile hat Prinz Georg
die Bevölkerung durch ein Manifeſt zur Ein
tracht aufgefordert. Nette Chriſten, dieſe
Griechen.

Orient.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien, deſſen

Selbſtgefühl ſich ſeit dem Empfang durch den
Zaren beträchtlich gehoben hat, iſt von
Petersburg wieder abgereiſt, nachdem er auch
noch zum Chef eines ruſſiſchen Jnfanterie
regiments ernannt worden iſt. Groß kehrt
er nach Sofia zurück.

England und Tranusvpaal.
Die Benutzung des Kabels nach Süd

afrika iſt dem Präſtdenten Krüger noch immer
nicht geſtattet, ſo daß der greiſe Verbannte
noch immer von jeder direkten Nachricht aus
der Heimat abgeſchnitten iſt. Dies deutet
darauf hin, daß die Engländer doch wohl
noch etwas zu verbergen haben, deſſen Be
kanntgabe vor der Krönung des Königs
Eduard ihnen fatal wäre.

Der Burenfeldherr Louis Botha wird in
etwa drei Wochen in Dresden eintreffen,
um ſeine dort lebende Gattin und ſeine
Kinder aufzuſuchen und in die Heimat zu
rückzugeleiten. Auch Lucas Meyer dürfte zu
gleicher Zeit in Europa eintreffen. Sein
Ziel wird Holland ſein, wo er gleichfalls
ſeine Gattin abzuholen gedenkt. Nach Lon
don wird Keiner von Beiden gehen.

Die Waffenablieferung der Buren.
Ueber das Niederlegen der Waffen in

Reitz und Kroonſtadt liegen zwei Berichte
des „Bureau Reuter“ vor

Die Uebergabe vollzog ſich an beiden
Orten ohne Schwierigkeiten. Jn Reitz gaben
viele Buren beim Wegwerfen der Waffen
ihre Freude über den Friedensſchluß Aus
druck. Von den 2000 Mann, die ſich er
gaben, hatte faſt jeder ein Gewehr, viele aber
nicht eine einzige Patrone. Der Geſamt-
Patronenvorrat ergab nicht mehr als 25
Patronen auf den Kopf. Faſt alle Leute
waren mit dem engliſchen Gewehr bewaffnet.
Sie erklärten, daß ſie faſt alle Mauſerge-
wehre durch Cronjes Gefangennahme bei

barten Orten in ähnlicher wüſter Weiſe zuamü-
ſiren. Das ſind Englands zukünftige Oſfiziere!

Paardeberg, durch Prinsloos Kapitulation
bei Brandwater Baſin und durch andere große

Kämpfe eingebüßt hätten. Die Mehrzahl der
Burgher iſt im Alter von 16 und 30 Jahren.
Es befanden ſich unter ihnen aber auch
Knaben im Alter von 11-—16 Jahren. Dewet
erklärte, daß dieſe Knaben ſich als die beſten
Kämpfer erwieſen hätten. Die Aelteſten in
Dewets Heer waren etwa 70 Jahre alt.
Jn Krovbnſtad fand die Uebergabe von etwa
800 Mann bei ſtrömendem Regen ſtatt.
General Dewet ermahnte die Leute in einer
Anſprache zur Treue gegen die neue Regier
ung. Die ſich hier ergebenden Kommandos
waren die von Kroonſtad und Hoopſtad.
Einige der älteren Buren beſaßen keine
Waffen, dagegen waren viele der jüngſten
Burſchen mit Gewehren ausgerüſtet. Auch
hier betonte Dewet, daß die Knaben die
beſten Kämpfer geweſen ſeien. Sie hätten
häufig noch Poſitionen verteidigt, nachdem
die älteren Buren dieſelben längſt geräumt
hatten. Die Leute der Kommandos waren
zum Teil eigentümlich gekleidet. Anzüge
aus Fellen waren nicht ſelten. Auffällig
war auch in Kroonſtadt der geringe Muni
tionsvorrat, der zur Ablieferung gelangte.
Die Leute erklärten allerdings, daß ſie ihre
ganze Munition auf Wild verſchoſſen hätten.
Die Pferde waren in ziemlich gutem Zu
ſtande. Die Kommandos brachten einige
Dutzend Karren und eine Anzahl Frauen
mit. Nachdem Päſſe und Vorräte verteilt
worden waren, erklärte General Elliot, daß
Lord Kitchener ihn beauftragt habe den
Burghern mitzuteilen daß ihre Rückkehr
auf die Farmen ſo bald wie möglich durch
geführt werden ſolle. Es ſtände jetzt be
reits den mit Päſſen verſehenen Leuten frei,
ſich im ganzen Lande ungehindert zu bewegen.
Er rate den Buren aber, die Familien ſo
lange in den Lagern zu laſſen, bis ſie die
Ueberzeugung gewonnen hätten, daß ſie die
ſelben auf den Farmen ernähren könnten.
Außerdem werde die Regierung, ſobald die
Garniſonen aus den entfernteſten Stationen
eingezogen ſeien, in der Lage ſein, durch
Transportmaterial den Burenfamilien zu
helfen. Die Regierung werde in dieſer Be
ziehung ihr Möglichſtes thun, denn es ſei
der einzige Wunſch des Königs und des
engliſchen Volkes, die Buren bald wieder
auf ihren Farmen zu ſehen. Der König
habe ein Telegramm geſchickt, durch welches
er den Buren zu ihrer tapferen Gegenwehr
gratulire. Die Buren, deren Offiziere
teilweiſe die Waffen behalten durften, ritten
nach der Anſprache des Generals Elliot nach
Kroonſtad.

Aus aller Welt.
Cirre furchtbare That wurde in Ra

witſch begangen. Der Jnvalide Leciejewski
begann plötzlich alles, was er im Hauſe fand,
kurz und klein zu ſchlagen. Dann bewaffnete
er ſich mit einem dicken Knüttel, einem Re
volver und einem Teſching, die beide ſcharf
geladen waren, und ſchoß blindlings um ſich
her. Alles flüchtete in die Wohnungen.
Nichts ahnend ging der taubſtumme Maler
Nagel an dem Hauſe vorüber und ſah in
den Hausflur hinein. Da fiel ein Schuß,
und in den Kopf getroffen ſank N. tot zu
Boden. Nunmehr ſchlug der Wüterich die
Hausthür zu und raſte in der Wohnung

mirs nicht zu thun, lieber ſo
Ordnung käme

Reinhart, er iſt gut, ſicher, er
„Woher weißt Du das den

ſie wollen Dir Dir ſo freundlich geſprochen
Reinhart, in der

„Du mußt nicht ſo böſe ſprechen über Herrn Arlingçhoff,

Vater war?“ fragte er ſarkaſtiſch.

t er ſorgen, daß alles beſſer in

drückend.

iſt ſehr gut!“
n, Madelin Wohl weil er mit
hat, als er hier bei Deinem verſchwand.

„Das war recht jetzt aber muß ich gehen, bis nachher
vielleicht oder morgen,“ ſetzte er hinzu, ihr warm die Hand

Sie ſah ihm träumeriſch, glückſelig lächelnd nach, wie er
jetzt zu der Villa hinanſchritt und dann hinter dem Parkthor

Diesmal öffnete nicht Mamſell Haberling die Thür, ſondern
Schule haben wir gehört von den tapferen Rittern und den
Kriegshelden; Du biſt ebenſalls ſo ein Held, ja, das biſt Du!“
rief Madelin, begeiſtert aufſpringend mit leuchtenden Augen
und umfaßte und drückte mit ihren beiden Händen die ſeine.

„Ei, was fällt Dir ein! Mach doch nicht ſo ein Weſen
draus!“ ſagte er, lächelnd auf ſie niederblickend, und doch ging
über ſein ſtolzes Geſicht ein Zug der Freude.

„Du biſt hoch über den Andern, Du biſt der Kühnſte!
Sie wagtens nicht, ſie ſtanden da und ſahen hinunter in den
Schacht und keiner wollte hinein! Du, Du haſt's gewagt!“

Nun dafür bin ich auch der jüngſte Steiger, daß ich voran
geh,“ entgegnete er ein wenig ſpöttiſch, „und dann war es
ja auch meine Pflicht, ich mußte die Leute warnen, die im öſt
lichen Grubenfeld arbeiteten. Wenn die Wetter herüber kamen
aus den alten Bauen dann waren ſie alle verloren.

„Und Du mit ihnen, Reinhart! Was für Angſt hab ich
gehabt um Dich, als Du eingefahren warſt! Hätte ichs
gleich recht geſehen, ich glaub, ich ich ſie hielt ſtockend
inne und wandte etwas verlegen den Blick.

„Was willſt Du ſagen, Madelin, was hätteſt Du thun
wollen? Mich zurückhalten

„Nein, nein, aber anders, ganz was anders, ich ſag's Dir
jetzt nicht, Du lachteſt mich aus; doch wenn es noch einmal
ſein ſollt ſie brach ab und ſetzte dann erfreut hinzu: „Paß
auf, Herr Arlinghoff wird ſehr freundlich mit Dir ſein.
Der Hilbrich hats ihm erzählt, als er ankam, daß Du der
Erſte geweſen biſt, der gleich darauf einfuhr; das hat ihn
gefreut.“

„Ja, deshalb auch, aber darum nicht allein! Denk Dir
mal, jeden Mittag ſchicken ſie dem Großvater und der Groß
mutter allerlei ſchöne Sachen und Mamſell Haberling ſagt,
der Herr Arlinghoff wollte alle Koſten der Krankheit tragen
auch bei der Großmutter. Jch ſollte mir nur gar keine Sorgen
mehr machen; iſt das nicht gut von ihm

„Hm, wie kommt er denn dazu? Es iſt mir ſchon neulich
Abends aufgefallen, daß er mit Dir viel freundlicher war, als
mit allen Andern.“

„Und Dich hat die ſchöne Frau immer ſo freundlich an
geſehen,“ ſagte Madelin halb neckend, halb ängſtlich.

Er warf den Kopf zurück. „Mach keinen Unſinn ent
gegnete er kurz.

„Sie iſt ſchön, o ſo ſchön, wie ich noch niemalsEine ge
ſehen hab,“ ſuhr Madelin, wie zu ſich ſelbſtſprechend fort;
„aber lieb haben könnt' ich ſie doch nicht, ich glaub, ſie iſt
falſch, ſie iſt nicht ſo gut wie der Herr.“

„Na, auf den haſt Du es ja gewaltig ſtehen, das muß
ich ſagen,“ meinte Reinhart.

„Ja, das hab ich auch. Und weißt Du, warum ich
ihn gern hab, ſchon gleich, ſo bald ich ihn nur ſah, weil er

weil er Dir ein bischen gleicht. Er hat was an
ſich, ich kanns nicht ſagen, was es iſt, das haſt Du auch.“

Er ſchüttelte lachend den Kopf. „Aber Madelin was Du
heut all für komiſche Sachen ſprichſt. Sag mir blos noch ſchnell,
hat Dich der Grunder noch mal beläſtigt?“

„Er iſt geſtern wieder hereingekommen und hat nach

der Diener.
„Der gnädige Herr iſt im Garten, ich will Sie ſogleich

melden, warten Sie hier,“ ſagte derſelbe dienſteifrig und
eilte fort. Bald kam derſelbe zurück.

„Sie möchten herauskommen, der Herr erwartet Sie auf
der Veranda.“

Reinhart folgte der Weiſung und ſtand dann Arlinghoff
gegenüber, der auf der blumengeſchmückten Veranda in einem
Gartenſtuhle ſaß. Er erwiderte, ohne ſich zu erheben, freund
lich den kurzen, höflichen Gruß des jungen Mannes.

„Setzen Sie ſich!“ ſagte er, auf den ihm zunächſt ſtehenden
Stuhl deutend, und Reinhart gehorchte der Weiſung.

Jch wollte Jhnen meine Anerkennung ausſprechen für
den Muth und Pflichttreue, die Sie bei dem neulichen Un
fall bewieſen ich werde Sie gern auch noch anderweitig
dafür belohnen.

Pflichttreue iſt etwas Selbſtverſtändliches, Herr Arlinghoff,
und verdient deshalb keine Belohnung,“ erwiderte Reinhart.

„Selbſtverſtändlich ſollte ſie ſein, iſt's aber nicht immer!
Was Sie thaten, war die Pflicht der Andern ebenſo wie die
Jhrige und nur Sie allein unternahmen das, was allerdings
ein Wageſtück ſein mochte und deſſen Unterlaſſung vielleicht
die ſchlimmſten Folgen gehabt hätte. Jch danke Jhnen und
werde Jhnen gern noch eine beſondere Gratifikation zu
kommen laſſen. Wieviel beträgt denn eigentllch jetzt Jhr
Gehalt?“

Reinhart nannte die Summe.

Reinhart zuckte unwillig die Achſeln. Um den Dank iſt
dem Großvater gefragt, ich hab ihm aber nur kurze Antwort
gegeben,“ entgegnete Madelin. e



weiter. Jnzwiſchen hatte ſich auf der Straße
eine ungeheure Menſchenmenge angeſammelt,
als plötzlich der Mörder die Hausthür auf
riß und unter die Menge ſtürmte. Unauf
hörlich ſchoß er auf die fliehenden Menſchen.
Der Arbeiter Karl Thaler erhielt mehrere
Schüſſe in den Kopf. Da ſprangen Zwei
Vizefeldwebel beherzt auf den Wüterich zu
und hieben mit blank gezogener Waffe auf
ihn ein, andere Männer kamen hinzu und
überwältigten ihn ſchließlich. Der Mörder
iſt ein Herkules von Geſtalt! Er war ſehr
dem Trunke ergeben und muß die ſchreck
liche That in einem Deliriumanfall begangen
haben.

Beim erſten internationalen Offiziers
rennen in Turin waren die Oeſterreicher die
erſten, die Franzoſen die zweiten und die
Ruſſen die dritten. Beim zweiten Rennen
kamen zuerſt die Jtaliener, alsdann die Fran
zoſen die von beiden erſten Rennen elimi
nirten Deutſchen zogen ſich von den wei
teren Rennen zurück. Bei der Uebung zum
Hindernisrennen ſtürzte ein deutſcher Ritt
meiſter er wurde durch den Hufſchlag ſeines
Pferdes ins Geſicht getroffen. Zum Glück
iſt er nicht ſchwer verletzt. Da ſeine Gattin
dem Rennen beiwohnte, konnte ſie den Ver
wundeten ſelbſt in Pflege nehmen.

Der norwegiſche Dampfer „Jotun“,
welcher von einer engliſchen Firma für den
Küſtenhandel bei Demerara gechartert war,
wurde von venezolaniſchen Aufſtändiſchen
zum Militärdienſt verwandt, um Truppen
nach Bolivar zu ſchaffen. Als das Schiff
am 10. d. Mts. zurückkehrte, wurde es von
Regierungstruppen angegriffen und der Ka
pitän dabei getötet.

Die Ehefrau des wegen Diebſtahls in
Unterſuchung ſitzenden Nachtwächters Gayda
in Berlin ſchlug ihren beiden jüngſten Töchter
chen im Alter von vier reſpektive einem Jahre
mit einem Hammer den Schädel ein und
nahm darauf Gift. Das jüngſte Kind iſt
tot die Mörderin und das andere Kind
liegen hoffnungslos darnieder.

Wie die „Neue Badiſche Landesztg.“
aus Ludwigshafen meldet, ſtürzte am Neu
bau des Gutenberg Schulhauſes bei dem
Aufwinden einer Schiene das Gerüſt zu
ſammen fünf Arbeiter ſtürzten in die Tiefe
und erlitten mehr oder weniger ſchwere Ver
letznngen einer derſelben ſtarb auf dem
Transport nach dem Krankenhaus. Als
man Tags darauf mit dem Befeſtigen des
ſchadhaften Gerüſtes beſchäftigt war, brach
dasſelbe abermals in ſich zuſammen und riß
vier Arbeiter mit ſich in die Tiefe zwei
wurden ſchwer und zwei leicht verletzt. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet und der Bau
polizeilich eingeſtellt worden. Man führt die
Urſache des Unfalls auf die mangelhafte
Ausführung des Gerüſtes zurück.

In Nancn ſind zwei deutſche Deſerteure
eingetroffen, welche bereits früher in der
franzöſiſchen Fremdenlegion gedient haben.
Sie waren nach dem Elſaß zurückgekehrt,
wurden dort verhaftet und in einer Garniſon
internirt. Sie entflohen abermals in Uni
form und wurden von deutſchen Gendarmen
bis in die Nähe der franzöſiſchen Grenze
verfolgt. Hier ſprangen ſie in die Seille
und gelangten ſo auf franzöſiſchen Boden.

Die Gendarmen hatten auf die Fliehenden
mehrere Schüſſe abgegeben, ohne jedoch zu
treffen.

Vom Reißthaler Steig im Raxgebirge
ſtürzte der Wiener Touriſt Franz Gottmann
ab und blieb mit zerſchmetterten Gliedern
tot liegen.

In BHrünn veranſtalteten die Hand
lungsgehilfen wieder Straßendemonſtration,
um die Einführung der Sonntagsruhe zu
erzwingen. Die Polizei verhinderte größere
Ausſchreitungen.

Mehrere Blätter ſtellen feſt, daß die
Meldungen aus Indien ſehr ernſt ſind. Die
amtlichen Berichte kündigen eine Regen
periode an, wodurch die Not unter der Be
völkerung noch wachſen wird. Die Hungers
not fordert bereits jetzt zahlreiche Opfer
unter den Eingeborenen.

Die große Müllerſche Dampfſägefabrik
in Kamburg iſt durch verheerendes Groß
feuer total niedergebrannt. Der Schaden
beträgt über 100 000 Mark.

Am Dorfe Oberblauen bei Zell im
Wieſenthale wurde ein von drei Familien
bewohntes Haus durch Feuer zerſtört. Dabei
verbrannte die aus ſteben Köpfen beſtehende
Familie des Straßenwärters Waetzel.

Gerichtshalle.
Das Elbinger Schwurgericht verurteilte den Ge

fangenaufſeher Franz Soböczynskivon dort, welcher
ſich an weiblichen Gefangenen ſittlich vergangen und
dies ſpäter vor dem Schöffengericht eidlich in Ab
rede geſtellt hatte, zu drei Jahren ſechs Monaten
Gefängnis

Wiesbaden. Der Stationsaſſiſtent Blum,
welcher als Fahrkarktenausgeber in Griesheim 1945
Mark unterſchlagen hat, wurde vom Schwurgericht
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu einem
Jahre Gefängnis verurteilt. Er hatte 1200 Mark
Gehalt und 72 Mark Wohnungsgeldzuſchuß.

Warſchau. (Prozeß gegen Oberleutnant
Grimm.) Nachdein das Zeugenverhör von vor
mittags 10 bis nachmittags 5 Uhr gedauert und
um 7 Uhr abends die Plaidoyers begonnen hatten,
wurde um 11 Uhr abends das Urteil gefällt. Grimm
wurde zum Verluſt aller Rechte und zu 12 jähriger
Zwangsarbeit verurteilt

Havbeant sibil
So ſollen ſte's denn haben das Land des

roten Goldes und der funkelnden Diamanten,
nach denen ſie ihre gierigen Hände ſchon
lange ausſtrecken.

So ſollen ſte's denn haben, das Land, das
ſie gedüngt haben mit dem Blute der Helden,
und luſtig ſproſſe die Frucht der Ernte ent
gegen. Blut ſoll ein vortreffliches Dünge-
mittel ſein.

So ſollen ſie s denn haben das Land,
das gefeuchtet iſt von den Thränen der Mütter,
die ihrer Männer und Kinder beraubt ſind.
„Die Thränen der Witwen laufen wohl über
die Wangen herab; ſie ſchreien aber über
ſich wider den, der ſie hinausdränget.“

So ſollen ſies denn haben, das Land, in
dem Tauſende von Leichen unſchuldig ge
mordeter Kinder nebeneinander gebettet liegen.
Sie ſchlafen! Sie ſchlafen! Jhre Leiden
ſind beendigt; aber ſte werden aufwachen
und ihre Stimme erheben gegen ihre Mörder.

So ſollen ſie ihn denn haben, den Ruhm,
die tapferſte Armee der Erde zu haben und
mit ihren Zehntauſenden in einigen Jahren
Hunderte erdrückt zu haben.

So ſollen ſte ihn denn haben den Ruhm,
den humanſten Krieg geführt zu haben,

den je eine civiliſtrte Nation geführt hat
O sancta humanitas! O sancta civyilitas!

So ſollen ſie ihn denn haben, den Ruhm,
das chriſtlichſte Volk der Erde zu ſein, die
Bibel auf Erden verbreitet zu haben, wie
kein anderes Volk und die Religion der Bibel
mit Füßen getreten und den Namen Chriſti
ſtinkend gemacht zu haben, wie kein anderes
Volk der Erde.

So ſollen ſie ihn denn haben. den Wein
berg des Naboth, den ſie gemordet haben,
und ſollen eingedenk ſein, daß Gott heim
ſuchet der Väter Miſſethat an den Kindern
bis ins 3. und 4. Glied.

So ſollen ſie ihn denn haben den Fluch
eines niedergetretenen, mit roher Gewalt
ſeiner Freiheit beraubten Volkes.

So ſollen ſie denn haben die Verachtung
aller ehrlich denkenden Menſchen und den
Haß aller derer, die die Gerechtigkeit lieben
und die Ungerechtigkeit haſſen. Es ſoll fort
an ein Brandmal auf der Stirn eines
Menſchen ſein Er iſt ein Britte!

Nimm, nimm, Brittaniga, nimm heute
noch die Beute, nach der deine gierigen Augen
lechzen, und verſchlinge ſie heute noch, damit
morgen losbreche das Gericht, das deine
Herrlichkeit zu Staub und deine Ehre zu
Schande wacht; denn Gott iſt ein ſchneller
Zeuge wider die, welche Unrecht thun.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die ſchwediſche Expedition nach Süd Amerika.

Jn einem privaten Briefe des Freiherrn Erland
Nordenſköld, datirt Tatarenda, 9. April, wird über
den Verlauf der Expedition mitgeteilt: „Nach einem
langen ſehr beſchwerlichen Marſche kamen wir von
Tarym hierher am 15. März. Wir arbeiteten mit
gutem Reſultat. Graf Roſen hat die Shorokis
Indianer ſtudirt, einen der wildeſten Jndianerſtämme
des Chacos, der ſich mit Federn bekleidet. Wie
primitiv die Lebensweiſe dieſer Menſchen iſt mag
man daraus erkennen, daß ſie noch Feuer entzünden,
indem ſie zwei Holzſtückchen mit größter Geſchwindig
keit an einander reiben. Die Jagd auf Vögel iſt
ſehr reich. Hofſten hat eine große Sammlung
tropiſcher Vögel zuſammengebracht. Wir leiden viel
unter dem tropiſchen Fieber; kein Tag vergeht, ohne
daß jemand krank iſt. Nach einigen Tagen gehen
wir weiter nach Orevaux, wo wir mit den Tobos,
Topiets und Noctenes, möglicherweiſe auch noch
anderen Jndianerſtämmen zuſammentreffen. Gefähr
liche Abenteuer erlebte unſere Expedition bisher nicht
aber wir ſind auch zahlreich und gut bewaffnet.
Gerade jetzt kommt Graf Roſen heim mit einem
großen Alligätor als Beute

Vermischtes.

Hie Ernkteausſtchken in Ungarn ſind
andauernd günſtig. Weizen verſpricht eine
gute Mittelernte, der Roggen ſteht überall
brillant und dürfte ein günſtigers Reſultat
ergeben. Für Hafer wird eine mittelmäßige
Ernte erwartet. Wintergerſte ſteht gut, und
die Sommergerſte läßt nichts zu wünſchen
übrig. Die übrigen Sommerfrüchte ſtehen
ausgezeichnet, und die Obſternt iſt überall
minimal.

Aus Roſean auf Dominica wird be
richtet: Der franzöſiſche Dampfer „Aigle“
meldet, daß am 14. d. M., als er bei Mar
tinique vorbeifuhr der Pelee wieder in
Thätigkeit war. Es wurden die vulkaniſchen
Auswürfe bis auf die Schiffsbrücke ge
ſchleudert, obwohl der Dampfer in einer
Entfernung von 10 Meilen vorbeifuhr. Man
glaubt, daß der neue Ausbruch wieder be
deutenden Schaden angerichtet hat.

Gegen den Grafen PücklerKl.Tſchirne
iſt wegen ſeiner jüngſten Rede, die er als
Flugblatt verteilen ließ, von Mitgliedern
der Glogauer jüdiſchen Gemeinde Strafantrag
wegen Beleidigung und Verleumdung geſtellt
worden. Graf Pückler hatte behauptet, daß
Glogauer Juden einen Gaſtwirt in der
Schweiz angeſtiftet hätten, ihn zu vergiften.

Die ſchlechte induſtrielle Konjunktur
iſt auch in der Kruppſchen Gußſtahlfabrik
bemerkbar, die im allgemeinen Schwankungen
bezüglich des Grades der Beſchäftigung
wenig ausgeſetzt iſt. Jn der letzten Zeit
haben in einigen größeren Betrieben Arbeiter
entaſſungen ſtattgefunden, auf anderen Be
trieben wird nur mit einfacher Schicht ge
arbeitet.

Ein Wort Lord Kitcheners verdient
weiterhin bekannt zu werden. Bei der Zu
ſammenkunft mit dem Burenrat in Ver
eeniging ſagte der britiſche Oberkomman-
dirende: „Wenn ich einer der Jhrigen wäre
ſo wäre ich wahrſcheinlich ſtolz darauf, es
im Felde ebenſo gemacht zu haben, wie Sie.“
Das hat dem Herzen der tapferen Buren
wohlgethan und ſie gaben nach engliſchen
Blättern ihrem Dank dafür durch lauten
Beifall Ausdruck. Na, na! Was John
Bull doch alles zuſammenfaſelt

Ein aus Weſtindien eingelangter Brief
berichtet ſonderbare Dinge über die Haltung
der Neger auf Martinique. Als der Brief
ſchreiber dort in St. Pierre landete, wo er
an Bord eines mit Lebensmitteln beladenen
Schiffes anlangte, fand er die Neger wie
toll vor Freude. Sie jubeln, daß alle Wei
ßen umgekommen ſind, tanzen, ſingen und
ziehen mit einer voranſchreitenden Muſikbande
unter den Trümmern umher. Sie haben ſich
als ſelbſtſtändige Republik erklärt und ihren
eigenen Präſidenten gewählt, der ſie thun
läßt, was ſie wollen. Was es zu plündern
gab, haben ſie geplündert, und viele der
Schwarzen ſind jetzt im Beſitze von großen
Geldſummen und Juwelen. Die Gefahr
eines allgemeinen Negeraufſtandes liegt nahe.

Für Geist und Gemüt.
Unverfroren. Gnädige (zum Dienſtmädchen):

Aber Sophie, Sie haben ein Rad, ich denke dazu
fehlt Jhnen doch das nötige Geld.“ Sophie: „Na,
da iſt doch nichts dabei, ich hab's doch aus dem
ſelben Abzahlungsgeſchäft wie Sie.

Nach dem Beſuch des Gerichtsvollziehers.
„Papa, kann ich mir die hübſchen Marken für mein
Album abnehmen

Schöne Augen.
ieh, dort kaucht bei Sonnengluten
Matt ein Vöglein in die Fluten,
Singt, nachdem gekühlt die Glieder,
Neue ſüße Liebeslieder.

Nacht iſt's, an dem Himmelsbogen
Kommt der Mond heraufgezogen,

Küßt die liebe blaue Welle,
Labt ſich an derſelben Stelle.

Könnt' auch ich's wie's Vöglein haben;
An den Augen dein mich laben,
Gleich dem Mond die Stelle küſſen,
Wo ſich Erd' und Himmel grüßen

(Johanna Ambroſius.)
Ein unpraktiſcher Arzt. A. „Jhr Mieter iſt

ja ſo menſchenſcheu 2 Wirtin: „Ja iſt das zu
verwundern, wenn ein junger Arzt drei Jahre lang
keinen Patienten in der Sprechſtunde ſieht

Höchſte Bosheit. „Wie ich höre, wollen Sie
ein ganz armes Mädchen heiraten „Allerdings.
Das thue ich aber nur, um meine Gläubiger zu
ärgernl“

Schlagende Wetter.
28 Erzählung von A. Linden.

S (Nachdruck verboten.
Dann fügte Reinhart hinzu: „die Gratifikation muß ich

ablehnen, weil ich nicht mehr that als meine Pflicht. Wenn
ich aber einen Wunſch ausſprechen dürfte, ſo wäre es der,
daß von nut an ein größerer Betrag zur Sicherſtellung der
Grube verwendet werde; was vor einigen Tagen erſt geſchehen
iſt, möchte dafür eine ernſte Mahnung ſein.“

„Darüber zu urtheilen ſteht wohl am beſten mir und
Jhren Vorgeſetzten zu,“ entgegnete Arlinghoff, gereizt aufſprin
gend. „Wir haben die Verantwortung und werden derſelben
Rechnung zu tragen wiſſen, nicht Sie als Unterbeamter.“

Auch Reinhart war aufgeſtanden. „Die Verantwortung
haben Sie allerdings,“ ſagte er, dem Anderen ſeſt und kalt
in die Augen blickend.

„Sie führen dreiſte Reden, junger Mann!“
„Es mag nöthig ſein unter den hieſigen Verhältniſſen, Herr

Arlinghoff! Jch ſcheue mich nicht, einzuſtehen für meine Kame
raden, und da ſag ich es offen, es iſt viel zu wenig, was
im letzten Jahre geſchah zu dem angegebenen Zwecke.“

„Alſo zu wenig ſollte das ſein, was im letzten Jahre faſt
den ganzen Ertrag verſchlungen hat!“ rief Arlinghoff zornig.
Aber was ereifere ich mich denn hier darüber, mit Jhnen
hab ich nicht zu verhandeln in dieſem Punkt.“

„Jch wollte Jhnen wohl, ich habe Sie rufen laſſen, weil
Jhre muthige und entſchloſſene Handlungsweiſe meinen Dank

verdiente,“ ſagte Arlinghoff zu Sunberg. „Sie ſchlagen den
ſelben aus; gut, ſo haben wir jetzt nichts mehr zu ſchaffen
mit einander! Halt, das eine muß ich Jhnen noch fagen,“
fügte er drohend hinzu: „Man hat mir Sie bezeichnet als
denjenigen, welcher den Samen der Unzufriedenheit unter den
ſo ruhigen, genügſamen Leuten verbreite, wahrlich man hat
Recht gehabt, ich glaub es wohl!“ e

„Jch verbreite keine Unzuſriedenheit,“ ſagle Sunberg ge
laſſen, „ich ſpreche nur offen aus, was die Andern unklar
und verworren denken, und fürchte mich darin vor keinem
Menſchen, auch nicht vor meinen Vorgeſetzten, das glauben
Sie mir, Alles, Gut und Leben will ich daran ſetzen, das zu
erreichen, was ich für Recht erkannt habe!“

Sie ſtanden ſich gegenüber, blaß erregt der Eine; ſeſt,
äußerlich kalt, aber ſprühenden Auges der Andere. Beide
ſahen nicht, daß in der Thür, welche aus dem Gartenzimmer
auf die Veranda hinaus führte, Frau Jlſe lehnte und mit
fieberhafter Erregung den letzten Theil des Geſpräches mit
angehört hatte.

Angſtvoll hingen ihre Blicke an den Lippen ihres Mannes,
um ſich dann wieder in unverhohlener Bewunderung dem Jün
geren zuzuwenden.

Endlich brach Arlinghoff das Schweigen. „Gehen Sie!
Jch meinte es gut mit Jhnen, ich weiß nicht, warum ich ſo
gern Sie vor den Andern heranziehen möchte. Vielleicht iſt's,
weil Sie geiſtig hoch beanlagt, weil ſie nicht ſo wie viele
ſind, aber Jhre verworrenen Jdeen ſcheiden uns für immer!“
Er wandte ſich um, zum Zeichen, daß der junge Steiger ent
laſſen ſei.

„Für immer?“ wiederholte dieſer fragend und es war doch
ein leiſer Ton des Bedauerns, der aus ſeinen Worten klang.

„Ja! Jch meine natürlich nicht, was das Amt betrifft,
nur uns beide perſönlich!“ entgegnete Arlinghoff, ſich ihm halb
wieder zuwendend.

Reinhart ſtand noch einen Moment zögernd da.
wallte es in ihm auf, tief und warm und räthſelhaft. Etwas
Großes, Mächtiges, Unnennbares trieb ihn hin zu dieſem
Manne, der ſtolz und finſter, doch krank, tief unglücklich, un
verſtanden vielleicht, ſeine einſamen Bahnen ging. Jhm wars,
als ſähe er ein ſchmerzliches Zucken in dem ihm zugewandten
edlen, noch immer ſchönen Profil. Er wollte zu dem Gruben
herrn eilen, die krankhaft blaſſe Hand, die auf das Geländer
der Veranda ſich ſtützte, ergreifen und drücken und bitten

Wieder

„„Laſſen Sie uns beide nicht geſchieden werden durch die
Sache, die ich vertreten muß Was auch kommen möge,
laſſen Sie mich Jhnen nahe ſein und ble iben.“ Der ſtarre,
finſtere Trotz, die ſtolze Unbeugſamkeit ſeines Willens kämpfte wohl
gegen die mächtige Regung, doch wollte dieſe den Sieg davon
tragen.

Reinhart trat vor, da ſiel ſein Blick auf Frau Jlſe
und erſchrocken, wie vor etwas Feindlichem, bebte er zurück
vor der lichten Erſcheinung, deren Augen unverwandt auf ihm
hafteten.

Mit einer raſchen, kurzen Verbeugung wandte er ſich zum
Gehen in ſeiner Verwirrung ſah er keinen andern Ausweg,
als die in den Park führende Freitreppe der Veranda.

Dieſe Treppe benutzte Reinhart und ſchlug den Weg durch

den Garten ein. Da verſchwand auch Frau Jlſe aus
dem Rahmen der Thür, und nach vorn eilend, traf ſie, auf
der Haustreppe ſtehend, mit dem Fortgehenden zuſammen, als
dieſer dem zur Straße führenden Gitterthor zuſchreilen wollte.

„Herr Sunberg, ich bitte, auf ein Wort!“ rief ſie ihm
leiſe zu und ſtieg die Stufen hinunter, über die ihr weißes
Mouſſelinkleid wie eine weiße Wolke nachſchleppte.

Er blieb ſtehen und ſah zu ihr auf. Wie ſchön war ſie!
Sie las es in ſeinen Augen.

„Jch hörte eben, Sie hatten einen Wortwechſel mit
meinem Manne, aber ſo dürfen Sie nicht fortgehen aus
unſerm Hauſe, nachdem wir alle Urſache haben, Jhnen dank-
bar zu ſein für Jhre muthige That von neulich.“

„Jch verſtehe ja nichts von Exploſtonen und ſchlagenden
Wettern und dergleichen,“ fuhr Frau Ilſe fort, „aber daß Sie
kühn und hochherzig ge handelt haben, das begreife ich und ich
hätte Jhnen gern ſchon vorgeſtern, als ich oben im
Schachthaus mit Jhnen zuſammentraf und Sie mir Alles ſo
hübſch erklärten, meinen Dank ausgeſprochen, in der Gegen
wart des Jngenieurs wollte ichs jedoch nicht.“

(Fortſetzung -olgi)



Anz vi gen.

Kohlrahi und Kopfsalat
empfiehlt

Karl Grob.

Feinſte neue

MatjesHeringe,
neue Kartoffeln

einpfiehlte Otto Riemann.

ff. Juff jnitt,Pfd. Mk. m u. 1,20
Nollfchinter à Pfd. Mk. 120

Gefüllter Schinken
Lachsſchinken 7
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche MettwurſtBrühwürſtchen, à Paar 10 PPf,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Echt ruſſiſcher

IKmöterich
(Bruſtthee), Packet 50 Pfg.

Weidemann's
ruſſiſchen Knöterich
Packet 1 Mk., empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Naphutalin-
Camphor-

Tabletten,
ſicherſtes und angenehmſtes Schutz
mittel für Stoffe und Pelzwaaren
gegen Motten. Preis 10 Pfg.
F Haphtalinin Schuppen, loſe, empfiehlt die

Drogerie Aunnaburg
O. Schwarze.

Buxkins
in allen Farben

Wtr. von 2-10 Mk.
empfiehlt

Carl Quehl.
e

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge
riſſen? mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.
Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,

Neu-Trebbin (Oderbruch).

e Se

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

Kaiser's
Pfeffermünz Caramellen
gegen Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem, verdorbenen Ma
gen, ächt in Packeten à 25 Pfg. bei

J Riemann in h

6

Oscar Naumann
Wittenberg

Atelier für feine Damen Vchneiderei
unter Leitung einer allererſten Wiener Direktrice.

Schnelle, pünktliche Lieferung. Erſtklaſſige r
m Trauerkdeider mn a M Maaß werden ſnerhalb 36 See gefertigt.

Collegienſtr. 79

Ferner ſtets
fertige Trauerkoſtüme,
ſchwarze Blouſen,
ſchwarze Kleiderröcke,
ſchwarze Unterröcke,
ſchwarze Schürzen,
ſchwarze Jackets,

Collegienſtr. 79

vorräthig:
ſchwarze Capes,
in ſchwarzen Kleider
ſtoffen u. Halbtrauer-
ſtoffen ſtets das Neueſte.

engl. Trauerkrepp in
allen Preislagen.

9
e

Abonniert auf die illustrirte Wochenschrift: 9

„Der Deutsche Landwirt“

18. Jahrgang
Landwirtschaftliche Zeitung für ganz Deutsehland mit ger Beilage:

„Für unsere (ausfrauen“.
Offizielles Organ von 22 Zuchtgenossenschaften.

Ahonnement zum Preise von nur Mik- 25 nehmen alſe Postanstaitenund jeder Briefträger (FPostzeitungs ſisto No. 1864) entgegen.

Im In- und Auslande viel gelesen, bringt der „Deutsche Landwirt“
schnellste Informationen über alle Neuerungen der Jandwirteehatt
lichen Fachwissenschaft, sowie alle bekannt werdenden Urteile unsErfahrungen äor hervorragendsten Autoritäten

Inserate im „Deutschen Landwirt“ finden weiteste und aweck-entsprechendste, daher wirksamste Verbreitung.

Die Ggespaltene Petitzeile Kostet 40 Pfg. und werden vei
Wiederholungen entsprechende Rabatte gewährt. (Arbeits-

markt pro Zeile 25 Pfg.

Probenummern gratis und franco von der
Gesehäſtsstelle des „Deutschen Landwirt“

Borlin W. Leipzigerstrasse 31/32.

35 re
4

Herren Aeberzieher,

empfiehlt in größter
billigen

Carl Que hl, Annaburg.

S e

Herren Anzüge,Kuchen und Burſchen v

Herren, Knaben u. HurſchenJoppen
Auswahl zu enorm di
Preiſen

2
W

S 8 Se ää

S Gebrannte Kalſees

in Preistagen von mr 1,20;
„90; 2,00 per h Ko.

rechtfertigen dauernd ipren Ruf als „erſtklaſſiges Prodnkt“.

Anubertroffener Wohlgeſchmack,ſowie höchſte Ergiebigkeit.

Kiederlage in Annaburg bei:
Jeſſen bei Theod, Bartsch.

1,40; 1,50; 1,70; 1,80;

vollentwickeltes Aroma,

J. G. Hollmig“s Sohn-

General Depot

O Oran extra, O
rother ſüßer Wein, eipfehlenswerth für ge lutarme,

Flaſche 1,75 Mk.
Zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

in und Pfd. -Doſen
zu 1,25 u. 2,25 Mk.,

feinſt. geräuch. Lachs

in Scheiben
per Doſe 75 u. 125 Pf. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

aus der Hannoverſchen Cakes-

Echter Aroma tie
feinſter Magen-Liquer

von Th. Lappe, Neudietendorf.
Vielfach ärztlich empfohlen!

Originalflaſche 1,75 Mk., Probe u. Reiſeflaſche 60 Pf.

Alleinverkau fär Annaburg in der Apothehe.

Wirthen und Wirederverkänfern Rabatt.

0

S ce Preis pro Zand N. 2, 7

„Moderne kaufmännische Bibſiothek
Herausgegeben, Verlegt und zu beziehen von

Se es Huberti e J

es (webs 20

Eine Auswahl der besten wervo zur Ausbildung u. Fortbiſdung des Kaufmanns.

Ansichtsendungen ohne Kaufverbindlichkeit. Günstige Bezugsbedingungen. e

Glipen-Gel
Salatöl

ſowie W feinſten aromatiſchen
Wein-Eſſig

empfiehlt die

Drogerie u Aunaburg
O. Schwarze.

Weine
der Kgl. Holl. Hof- Wein

Handlung von loh. Scklitz
in Mainz zu OriginalN preiſen vorräthig in der
e Niederlage bei:
Julius Kählig,

Cakes
Fabrik, als:

Albert, looſe, Mk. 1,00
Pfd. 100

Miſchung III 1,00I 1 /60Suppenmakronen 1 „60 Mk.
Grrieh. Schiffshrod

zur Bereitung von Raltſchale,
per Pfd. 35 Pfg., empfiehlt

I. 6. Hollmig's Sohn.

Feinſte rer
Preißelbeeren,

in Raffinade eingekocht,
à Pfd. 50 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann-
Blei weiss in Pulverform,
Bleimennige la.,
Chromgelb, Oel-Grün

empfiehlt die

Drogerie 2 Annaburg
O. SChwaurze.

Viſttenkarten
liefert ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Acker's Neue Welt.
Sonntag den 22. Juni ladet

von früh D. Uhr ab zu
ff. Speckkuchen

freundlichſt ein. Am Anſtich:
ff. Pschorr, Lichtenhainer

und andere Biere.
Nachmittags: ff. Kaffee

und ſelbſtgebackenen Blätterkuchen
ſowie ff. Vanille-Eis.

Weiter empfehle meine
Garten- Lokalitäten

Aer mit Kegelbahn
dem geehrten Publikum freundlicher
Benutzung.

Um gütigen Zuſpruch bittet

Aug. ACKer.
Kechnungs -Lorulare

hält vorräthig die Buchdruckerei.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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